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Organ für Jedermann aus dem Wolke. 
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Wahlrecht und Volkstheilnahme. 


Am 27. Februar 1849 fand die erſte Sitzung der 


Volkskammer in Berlin ſtatt. { : 
Wenn man heute nach drei Jahren das Berliner 


Volk nach den Namen ſeiner damaligen Vertreter fragt, 
ſo wird man hören, wie ſie im Munde des Volkes; wenn 
man in das ſtumme Herz des Volkes blicken könnte, 
würde man ſehen, wie ſie im Herzen des Volkes leben. 

Gehet aber jetzt von Haus zu Haus, fragt Gutge⸗ 
ſinnten vor Gutgejinnten, ja erkundigt Euch bei ſämmt⸗ 


lichen Zeitungsſchreibern nach den Namen der jetzigen 


Vertreter Berlins und Ihr werdet ſehen, wie wenig ſie 
als Volksvertreter gekannt ſind, wie ſte ganz und gar 
abgeſchnitten ſind vom wirklichen Sinnen und Trachten 
125 757 5 ſelbſt jenes Theils im Volke, der ſie ſel⸗ 
er gewählt hat. . 1 
ies allein iſt in unſern Augen ſchon ausreichend 
darzuthun, daß das ganze jetzige Vertretungsſyſtem kein 
wahrhaftes iſt, wenn nicht die Theilnahmloſigkeit des 
Voltes an der Thätigkeit der Kammern überhaupt ein 
noch ſprechenderes Zeugniß dieſer Wahrnehmung wäre. f 
Jahre Verhandlungen der Volksvertretung von vor drei 
die Praunden unter dem Belagerungszuſtand ſtatt, welcher 
% eitrüctia beſchränken konnte. Sehet Euch 
ur berichte zgsberichte über die damaligen und die Zei⸗ 
ei wahre die jetzigen Sitzungen an, und Ihr 
wer men, daß damals jede Zeitung wußte, daß 
das Intereſſe der Refer an dieſem Theil der Zeitungs⸗ 
nachrichten am meiſten haftele. Daher hatte eine Ausführ⸗ 
lichkeit und Gründlichkeit der Berichte allenthalben ſtatt. 
Gegenwärtig ſind die Berichte der Zeitungen über Kam⸗ 
merſitzungen ein trockenes Regiſter von Namen, Anträgen 
und den Reeſultaten der Abftimmung, weil alle Zeitnn⸗ 
gen willen, daß die Leſer biefen Theil doch äberſchlagen 
und höchſtens einen flüchtigen Blick darauf richten, um 


Berlin, Sonnabend, den 28. Februar 


das längſt vermuthete Reſultat der Reaktion beiläufig 
wahrzunehmen. : N 


Vor drei Jahren waren die ſtenograhiſchen Berichte 


in großer Anzahl in den Händen des Volkes und den⸗ 
noch fand eine Parlamentszeitung ihre Abnehmer, weil 
ſte den Vortheil hatte, die Verhandlungen ein paar 
Stunden früher als die Zeitungen in's Publikum zu 
bringen. Drei lithographirte Korreſpondenzen erſtatteten 
auf's ſchnellſte die Berichte für die auswärtigen Zeitun⸗ 
gen, und bei all dem wurden einzelne Reden noch in 
beſondern Abdrücken verkauft und fanden eine Zahl der 
Abnehmer, die jetzt fabelhaft klingen würde. 
Gegenwärtig ſind wenige Hundert Exemplare der 
ſtenographiſchen Berichte ausreichend für das Publikum, 


ja man könnte eine Prämie auf die Käufer von ſolchen 


Berichten ſetzen, die nicht offiziell zum Ankauf ſich ver⸗ 
anlaßt fühlen; und nimmt man die Abgeordneten aus, 
die ihre eigenen Reden leſen, ſo dürfte ein Menſch, der 
die ſtenographiſchen Berichte regelmäßig lieſt, zu den 
Wundern der Welt gehören. ; 3 

Und doch ſoll die gegenwärtige Volksvertretung eine 
wahre, eine naturgemäße und wirkſame, und jene aus 
allgemeinem Wahlrecht hervorgegangene, von der Theil⸗ 
nahme des Volkes ſtets begleitete Vertretung eine un⸗ 
wahre geweſen ſein! 1 

Wahrlich, wir begreifen kaum das Maß der Ein⸗ 
ſichtsloſigkeit, welche jetzt noch, nachdem die Erfahrung 
fo ſchlagende Lehren giebt, bei ſolchem Irrthum beharren 
kann! Die Volksvertretung, die keine lebende Wurzeln im 
Volke hat, was iſt ſte denn? Der Volksvertreter, der ſich auf 
nichts berufen kann als auf ſein Mandat, ein Blatt Papier, 
welche Bedeutung hat er? — Zu welchen Seltenheiten gehört 
es nicht, wenn jetzt bei einer Wahl die Majorität der 
Wähler auch nur erſcheint? Ja, es iſt natoriſch, daß 
Nachwahlen ſtattgefunden haben, an denen kein halbes 
Dutzend Wahlmänner Theil genommen haben; und den⸗ 


\ 


noch ſoll ein Wahlgeſetz, das ſolche Reſultate liefert, ein 
richtigeres als das allgemeine Wahlrecht ſein! 

Gegenwärtig hat die erſte Kammer den Beſchluß ge⸗ 
faßt, das Drei⸗Klaſſen⸗Wahlgeſetz noch zu beſchraͤnken. 
Die Reviſton der Gemeinde⸗Ordnung, die dort mit 
Sturmſchritt vor ſich geht, hat den Zenſus im Wahlge⸗ 
ſetze, der bereits für die Gemeinde beſtand, noch erhöht, 
ſo daß neuerdings nicht weniger als vier Fünftel der 
bisherigen Wähler ganz und gar von der Wahl ausge⸗ 
ſchloſſen werden. . 

Würde die Kammer, wie ſie jetzt beſteht, ein inneres 
Leben in ſich tragen, wäre ſie ein Inſtitut, das im Her⸗ 
zen des Volkes oder mindeſtens im Herzen der Minori⸗ 
tät wurzelte, welche die jetzige Kammer gewählt hat, ſo 
müßte ſolch ein Beſchluß, der die gewonnenen und durch 
die Verfaſſung verbürgten Rechte ſchmälert, eine Agſta⸗ 
tion des Volkes oder mindeſtens der Drei-Klaſſen⸗Wähler 
hervorrufen. — Freilich beſtehen jene Mittel nicht mehr, 
die dem Volk die Möglichkeit gewähren, für ſeine Rechte 
aufzutreten. Die Preſſe iſt gemaßregelt, die Vereine find 
todt, aber noch immer beſteht ein Recht, deſſen Bedeu- 
tung in einer wirklich volksthümlichen Angelegenheit von 
großer Wirkſamkeit fein kann; wir meinen das Peritiong- 
recht. — Wäre die Kammer das, was ſte ſein ſollte, jo 
würden die vier Fünftel, deren Wahlrecht geſchmälert 
werden ſoll, nicht unterlaſſen, in einer Petition die Wah⸗ 
rung ihres Rechts zu verſuchen. — Aber ſo weit ab 
liegt Alles, waß in dieſer Volksvertretung vorgeht, dem 
Volke, daß es nicht nur mit völliger Gleichgültigkeit über 
Alles fort ſieht, was dort geſchieht, ſondern daß es jo= 
gar eine ernſtliche Erwägung dieſer Beſchlüſſe in den 
Zeitungen als ein überflüffiges Ding betrachtet. 

Welche Schlüſſe aber ſind mit Recht aus dieſer Er⸗ 

ſcheinung zu ziehen? ' : 
Die Reaktion zieht hieraus den Schluß, daß das 
Volk gleichgültig ſei für Politik, und fle glaubt deshalb 
recht ungenirt weiter gehen zu können. In Wahrheit 
aber iſt der Schluß falſch, vielmehr giebt uns dieſe Er⸗ 
ſcheinung Veranlaſſung zu folgender Lehre: 

Ein Volk, das einmal das allgemeine Wahlkecht be⸗ 
ſeſſen, fühlt ſich durch keine Verſammlung im wahren 
Sinne vertreten, welche aus einem beſchränkten Wahlge⸗ 
ſetz hervorgeht. Es iſt ihm daher gleichgültig, ob man 
es bei der erſten Beſchränkung beläßt oder ob man neue 
hinzufügt. Die Gleichgültigkeit des Volkes gegen neue 
Beſchränkungen des Wahlrechts iſt daher nichts als ein 
Verſchmähen jedes Handels um ſein Recht und ein Be⸗ 
weis ſeiner vollen Liebe und ſeines ausſchließlichen Ver⸗ 
trauens zum allgemeinen Wahlrecht. 

Wenn daher die Reaktion auf jene Gleichgültigkeit 
baut, ſo bauen wir auf dieſe Liebe, und die Zeit wird 
es lehren, ob wir auf Sand gebaut! 


. Berlin, ben 22. Februar. 
— Der heutige „St. Anz.“ enthält das Reglement vom 
17. Febr. 1852 für den telegraphiſchen Verkehr in Preußen. 
— Der Kurfürſt von Heſſen wird demnächſt zum Beſuch 
hier eintreffen. 
— Die preuß. Regierung it zwar geſonnen, den Bundes⸗ 


preßgeſetzentwurf abzulehnen, dagegen ſoll dieſelbe die Wieder⸗ 


Wahlmänner erſ 


herſtellung der im Art. 6. des Preßgeſetzes vom 20. Novbr. 
1819 enthaltenen Beſtimmungen beantragt haben. Dieſer Ar⸗ 
tikel erklärt die Bundesverſammlung für befugt, alle Schriften, 


die ihr für die Erhaltung der Ruhe und des Friedens gefähr⸗ 


lich erſcheinen, ohne beſondere Aufferderung dazu für den Um- 
fang des ganzen Bundes zu verbieten, und verpflichtet die ein⸗ 
zelne Regierung zur Ausführung derartiger Beſchlüſſe. 

— Die „Allg. 3.0 vom 23. meldet, daß Preußen einen 
Vorſchuß, von 100,000 Thlr. zur unterhaltung der Nordſee⸗ 
flotte bis Ende März angeboten habe. Wie jetzt das „Fr. J.“ 


hört, iſt dies nicht der Fall. Preußen hat vielmehr ſich zur 


käuflichen Uebernahme der beiden Fregatten „Eckernförde und 
2 Barbaroſſa“ bereit erklärt und auf die Kaufſumme eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung von 160,000 Gulden angeboten. 

g Der „Königsb. H. .“ ſchreibt man aus Oſterode: „Die 
Betrachtung der ſteigenden unerhörten Bedürfniſſe des Eheſtan⸗ 
des hat fromme und edle Männer der Stadt zu dem eben ſo 
wohlerwogenen als rühmlichen Entſchluſſe geführt, auf bedingte 
Wiedereinführung des früher in Deutſchland geſetzlich erlaubten, 
auf Anſtehen der Kirchenväter in Trient durch die Reichspolizei⸗ 
Ordnung von 1577 verpönten Konkubinats, bei den Kammern 
zu petitioniren.“ 

Te Der 8. Bericht der Petitionskommiſſton der 2. Kammer 
betrifft 9 gleichlautende Petitionen, welche die Selbſtſtändigkeit 
der evangeliſchen Kirche in Preußen und ihre Vollziehung durch 
das Kultusminiſterium verlangen. Mit 18 gegen 2 Stimmen 
beantragt die Kommiſſton den Uebergang zur einfachen Ta⸗ 
gesorbnung; der Antrag: die Kommiſſton möge der Kam⸗ 
mer vorſchlagen, zur Erörterung dieſer Petitionen eine beſon⸗ 
dere Kommiſſton ernennen, harte um eine Stimme für ſich. 

— Die „N. Pr. Z.“ hatte es kürzlich übel vermerkt, daß 
der hieſige ruſſiſche Geſandte im Laufe = Sonntags einen 
Ball veranftaltere. Die „Preuß. Z.“ bedauert nun heute, „daß 
das genannte Blatt in dieſem Falle den Takt verletzte, den an⸗ 
dere preußiſche Blätter den Geſandten fremder Mächte gegen⸗ 
über zu beobachten pflegen. Ueber das Ungehörige und Ver⸗ 
letzende jener Kritik aber wird ungeſäumt eine Entſcheid ung 
der betreffenden Behörde herbeigeführt werden.“ Die „N. Pr. 
3". eriwibert darauf, Daß ſie bei ihrer politiſchen und kirchlichen 
Stellung über den Vorfall nicht ſchweigen durfte. 5 

— Der General⸗Major v. Williſen iſt aus Erfurt hier⸗ 
her berufen worden, um im Ministerium für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten einer Konferenz, betreffend das Geſinltweſen, 
beizuwohnen. { 3 

— Bei einer in Breslau anberaumten Nachwahl mehrerer 

ſchien in neun Bezirken keiner der Urwähler. 

— Das Zimmergewerk hat den ſtädtiſchen Fortbil⸗ 
dungsanſtalten wieder einen Jahresbeitrag überwieſen. 

Der Gemeinderath beſchloß geſtern die Vereinigung der 
Haus, und Miethsſteuerkaſſe mit der Stadthauptkaſſe; der Ma⸗ 
giſtrat hatte ſich gegen die Vereinigung ausgeſprochen. 

— Am Montag beginnt bei dem Kreisſchwurgericht die 
Verhandlung des Raubmorpprozeſſes gegen den ehemaligen Po⸗ 
ſtillon Schall; die Verhandlung wird mehrere Tage dauern. 

— Geſtern wurde bei dem Kreisſchwurgericht gegen den 
Dienſtknecht Hammel aus Lindow eine Anklage wegen Mordes 
verhandelt; derſelbe iſt beichuldigt, den Dienſtknecht Feder dureh 
Feldſteine, wovon der eine etwa 30 Pfund wiegt, im Okt. v. J. 
ermordet zu haben. Der Angeklagte geſtand die That zu, leug⸗ 
nete aber die Abſicht des Mordes. Auf den Antrag des Ver⸗ 
theibigers wurde die Verhandlung ausgeſetzt, weil Thatſachen 
zur Sprache gekommen wären, von denen die Vertheidigung 
bisher feine Kenntniß gehabt und die eine nähere Unterſuchung 
nöthig machten. 

— Am Mittwoch würde ein Angeklagter von dem Kreis: 
ſchwurgericht wegen ſie ben verſchledener Verbrechen und Ver⸗ 
gehen, nämlich wegen einfachen Diebſtahls, Urkundenfalſchung, 
Betruges ze. verurtheilt. g . 


* 


— Wie die „D. Theat.⸗Z.“ hört, iſt jetzt der Kaufvertrag 


f Ä Be 

eſchloſſen, durch welchen das Königsſtädtiſche Theater 
90 f ben Privatbeſttz des Königs gelangt 11.5 x 

— Der geſtrigen Vorſtellung im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtabtiſchen Theater — es wurde zum Beneſtz der Frau Kü⸗ 

enmeiſter die Oper: „die wandernden Komödianten“ gegeben 
— wohnte zum erſten Male der König bei. — Im genannten 
Theater werden wiederum mehrere Novitäten vorbereitet, u. A. 
„Demokrit und Heraklit, oder Glückspilz und Pechvogel“ von 
Feodor Wehl (zum Benefiz für Frl. Gende); der „Salzdi⸗ 
rektor“ u. ſ. w. Auch ein neues Tanzdivertiſſement: „Liebes⸗ 
händel in der Küche“ ſoll demnächſt zur Darſtellung kommen. 

— Die „Nat..“ meldet: Die in dem Zellengefängniſſe 
bei Moabit sitzenden Sträftinge jüdiſcher Konfeſſton haben bei 
der vorgeſetzen Behörde gebeten, ihnen die Wohlthat konfeſſto⸗ 
nell⸗geiſtlicher Seelſorge angedeihen zu laſſen, und die Regie⸗ 
rung hat dieſerhalb eine ſchriftliche Verhandlung mit dem Vor⸗ 
ſtande der hieſigen jüdiſchen Gemeinde eröffnet, um aus dem 
Schooße der letztern einen geeigneten Mann zu wählen, der die 
Abhaltung gottesdienſtlicher Vorträge und Verrichtungen über⸗ 
nehmen könnte. 

— Der König hat durch den General⸗Direktor v. Olfers 
diejenigen Künſtler, welche mit der Ausführung der Marmor- 
gruppen für die hieſige Schloßbrücke beſchäftigt find, zur raſchen 
Förderung dieſer Arbeiten dringend auffordern laſſen. 

— Der gegenwärtig hier weilende Erzbiſchof v. Tripolis 
hat bis jetzt in hieſiger Stadt 500 Thlr. für die von den Tür⸗ 
ken überfallenen Katholiken in Aleppo geſammelt. Von hier 
wird ſich derſelbe nach Köln begeben. 

— Nach einer vom ſtatiſtiſchen Büreau gegebenen Zuſam⸗ 
menſtellung wurde im Jahre 1851 in Preußen verbraucht: 

- a N auf den Kopf: 

Fleiſch:⸗640 Millionen Pfd. 40 
Bier: 190 Millionen Quart 12 
Branntwein: 120 Mill Qu. 8 
Wein: 31 Millionen Quart 2 
Zucker: Million Centner 7 
Kaffee: 562,000 Ctr. 4 
Reis: 117,000 Ctr. 

Taback: 380,000 Ctr. . 2 
Salz: 286 Mill. Pfd. . 175 
Wollwaaren: 17 Mill. Ellen 1 
Leinen: 85 Mill. Ellen. 5 „ * 
Baumw.⸗Waaren: 256 M. Ell. 16 „ ad == 


1 „ 11 
2,20 „ 


Seide: 11 Mill. Ellen. 24 „ 425 „165 „ 
Leder: 523,000 Ctr. 34 Pfböb. 

Getreide, Mehl, Hülſenfrüchte 4 Scheffel 2 thl. —=8 „— „ 
ire i 


In Summa 26 thl. 214 g. 
Rechnet man nun durchſchnittlich eine Familie zu 5 Perſo⸗ 
nen, ſo brauchte ſie jährlich nach obiger Berechnung 5 mal ſo 
wiel, alſo ini. Jahre 133 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
nächte, Die Berliner Kunſtgenoſſenſchaft beabſichtigt für den 
ſtanden Sommer eine permanente Ausſtellung von Kunſtgegen⸗ 
ßen ſollan eröffnen, der ſich auch wieder Verlooſungen anſchlie⸗ 

Bor dem hi 7 * 

® g hiesigen Kriminalgericht wurde vor einigen 
Tag n getladieinelssprozeß verhandelt, in welchem der Sohn 


es Angeklagt 
Hape KR Fe elne zeuge auftrat. Der Ange⸗ 
— Die Frage wegen erekntiviſ itrei ückſtändi 
Ve, zun erekutiviſcher Beitreibung rückſtändiger 
Beiträge zur hieſtgen jüdiſchen inde i n. 
3.“ noch keinesweges definitiv ne F 
— Im Laufe mr be Sitzung der 2. Kammer ſind 
bei dem Präſidenten 9 90 Wiel, Petitionen eingegangen, 
aus dem Gerdauener un alle ihlauer Kreiſe, die des trau⸗ 
rigſten Inhalts find. Sie ſtellen für ſene Gegend den Ausbruch 


einer großen Hungersnoth mit allen Leiden ihres Gefolges 
in unvermeidliche Ausſicht. Da fie von den Kreisbehörden 
ſelbſt ausgegangen find, jo iſt an der Wahrheit dieſer Darſtel⸗ 
lung nicht zu zweifeln. Die Kammer hat, nach dem Vorſchlage 
des Präſidenten, der fie am Schluß der Sitzung ſogleich zur 
Kenntniß brachte, ſie der Petitionskommiſſion zur ſchleunigſten 
Berichterſtattung überwieſen, indem ſie die Hoffnung ausſprach, 
daß ſchon im Schooße der Kommiffton ſich der Regierung die 
Gelegenheit zur Kenntnißnahme und damit zur Ergreifung der 
geeigneten Maaßregeln bieten werde. 3 \ 

— Polizei⸗Bericht vom 27. Febr. Am 25. d. M. hatte 
der Dienſtknecht K. aus Britz das Unglück, beim Durchgehen 
feines Pferdes an der Schäfergaſſen⸗ und Dresdnerſtraßen⸗Ecke 
dergeſtalt vom Wagen geſchleudert zu werden, daß er einen 
Bruch des linken Schlüſſelbeins, eine erhebliche, jedoch nicht 
lebensgefährliche Wunde an der Stirn, ſo wie auch andere 
leichte Beſchädigungen an verſchiedenen Körpertheilen erlitt. 
Der K. ward nach dem Krankenhauſe Bethanien gebracht. — 
Bei dem Goldwaarenhändler Kaufmann Jaeger, Brüderſtr. 9., 
wurden in der vergangenen Nacht an Goldſachen 28 Kartons 
Uhrketten, Broches, Ohrringe, Armbänder, Ringe zum Werthe 
bis zu 12,000 Thalern und etwa 600 Thaler in doppelten 
Louisd'or, Kaſſen-⸗Anweiſungen, Eiſenbahn-Aktien dc. mittelſt 
Nachſchlüſſel entwendet. 

Elbing. Am 21. fanden in hieſigen Buchhandlungen 


€ und bei den Vorſtandsmitgliedern der chriſtkatholiſchen und frei⸗ 


evangeliſchen Gemeinde polizeiliche Nachſuchungen ſtatt. Es 
ſollen bei einigen der zuletzt erwähnten Perſonen verſchiedene 
Broſchüren aus dem Jahre 1848 gefunden und mitgenommen 
worden ſein. 

Breslau. In Falkenberg ſoll die Druckerei des Herrn 
Raupach verſtegelt vorden fein, nachdem einige Tage zuvor 
Hausſuchung daſelbſt vorgenommen worden war. g 

Magdeburg. Bisher war Köthen noch die einzige offene 
Stätte in den Anhaltiſchen Herzogthümern, wo Prediger preu⸗ 
ßiſcher freier Gemeinden auftreten konnten. Jetzt hat das Po⸗ 
(zeiamt jener Stadt die dortige freie Gemeinde angewieſen, dem 
Paſtor Uhlich aus Magdeburg die Leitung einer Berſammlung 
dort nicht mehr zu geſtatten; geſchähe es dennoch, ſo würde Uh⸗ 
lich polizeilich ausgewieſen werden. 5 

Hamburg. Der amtliche „H. C.“ meldet: Wir verneh⸗ 
men aus einer Quelle, in welche wir keinerlei Zweifel zu ſetzen 
Urſache haben, daß der zeither in Altona in Haft geweſene 
Hamburgiſche Bürger Rusesak nach Oeſtreich abgeführt 
worden iſt. Die Abführung erfolgte am Mittwoch in aller 
Stille. Das Geſchick, das ſeiner wartet, dürfte ein hartes 
fein, wenngleich man ſich der Hoffnung hingtebt, daß mindeſtens 
ſein Leben nicht bedroht iſt. Fiſcher und Seubert ſitzen, nach⸗ 


dem fie von der öſtreichiſchen Militärbehörde an die hiefige ab 


geliefert worden, auf der Großneumarktswache; dieſelben haben 
bereits vor dem karl. Inſtruktions⸗Aktuar ein Verhör beſtanden. 

Schwerin. Der Buchhändler Kreybich zu Boitzenburg 
iſt wegen Abdrucks eines Artikels aus der „Urwähler⸗Zeitung,“ 
den Kurfürſten von Heſſen betreffend, in dem von ihm heraus⸗ 
gegebenen Boitzenburg⸗Hagenower Wochenblatt auch in der Re⸗ 
viſtonsinſtanz zu 8 Tagen Gefängniß, 10 Thlr. Geldſtrafe und 
in die Koſten verurtheilt worden. 

Weimar. Der Landtag hat ein beſchränkendes Wahlge⸗ 
ſetz zu Ende berathen und angenommen. Die Linke, 11 Mit⸗ 
glieder, iſt nach Annahme des Geſetzes aus der Kammer aus⸗ 
getreten. x : 

Kaſſel. Bei Frau Dr. Kellner iſt eine Hausſuchung ge⸗ 
halten worden, vermuthlich, um aus Briefen ihres Mannes zu 
erfahren, wer eine Befreier geweſen find; es iſt jedoch nichts 
darauf Bezügliches gefunden worden. - . 

Wiesbaden. Am 23. iſt der hieſige Turn⸗Verein polis 
e aufgelöſt worden. — 

rankfurt. Der Senat hat Hrn. L. Napoleon auf ſein 


1 


Schreiben, welches Mittheilung vom Gelingen des Staatsſtreichs 
machte, eine Antwort zugefertigt, die „in den freundſchaftlichſten 
Ausdrücken die Dienſte, welche der Präſident der geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung Europa's geleiſtet, anerkennt und ihn zu ſeiner 
Wiedererwählung beglückwuͤnſcht.“ 5 
Paris. Der Jahrestag der Republik iſt ruhig vorüber⸗ 
gegangen; die Republikaner haben den Staatsrettern nicht die 
Freude gemacht, wiederum eine kleine Probe ihres Talentes zu 
geben. Hin und wieder hatte jedoch die Polizei Gelegenheit, ein⸗ 
zelne Verhaftungen vorzunehmen. So wagten es zwei Repu⸗ 
blikaner, trotzdem der Baſtillenplatz, auf dem die Juliſäule ſich 
befindet, ſtark vom Militär beſetzt war, Mittags ſich der Säule 
zu nähern und Immortellenkränze über das Gitter zu werfen. 
Sie wurden verhaftet und ließen ſich ohne Widerſtand abfüh⸗ 
ren. Morgens 6 Uhr hat die Polizei am Eingange der Rue 
St. Martin etliche 20 Blouſenträger verhaftet, die über die 
Notre: Dame-Brüre gegangen waren, indem fie das bekannte 
„ga ira“ fangen. Auch das Ende des Karnevals, wo fenft, 
die ausgelaſſenſte Heiterkeit in Paris herrſcht, iſt ſtill vorüber⸗ 
gegangen; man ſah nur wenige Masken. Dafür aber feierten 
der Prinzpräſident und ſeine Genoſſen den Faſtnachtsabend 
durch zahlreiche Bälle. Welcher Ton auf dieſen Bällen herrſcht, 
möge folgender Vorfall, der ſich in den Tuillerieen bei Herrn 
Napolebn ereignete, beweiſen. Der Sohm des Generals Periſſe 
unterhielt ſich während einiger Zeit mit einer jungen Dame. 
Pl ich trat ein ſpaniſcher Offizier auf ihn zu, indem er ihm 
befa l, ſeine Unterhaltung mit der Dame einzuſtellen. er 
junge auf's äußerſte betroffen, verlangte eine Erklärung, 
indem er dem Offizier feine Karte gab. Letzterer wollte jedoch 
ſeinen Namen nicht geben, und P. begnügte ſich damit, ohne 
jedoch dem Befehle des ſpaniſchen Offtziers in Bezug auf die 
Dame Folge zu leiſten. Als der Spanier hierauf ſeinen Be⸗ 
fehl wiederholte, riß Periſſe die Geduld und er gab ihm eine 
derbe Ohrfeige. Der Spanier antwortete mit einem Fußtritte, 
der den jungen P. zu Boden warf; ein zweiter Fußtritt, den 
er ihm geben wollte, verfehlte ſeine Richtung und traf eine 
Dame. Eine Prügelei und ein Duell waren die Folge. — 
L. Napoleon hat durch ein Dekret für die Erfindung neuer An⸗ 
wendungen der Volta'ſchen Säule auf die Induſtrie als Wärme⸗ 
kraft, auf die Beleuchtung oder die Chemie, auf die Mechanik 
oder praktiſche Medizin einen Preis von fünfzigtauſend Franken 
geſetzt. Die Gelehrten aller Nationen find zu dieſem Konturſe⸗ 
geladen. Der Konkurs dauert 5 Jahre. — Wie hoch ſich die 
Zahl der Verhafteten beläuft, erhellt daraus, daß in den Ge⸗ 
fängniſſen des kleinen Ortes Pezenas nach vielen Freilaſſungen 
und Ueberſiedelungen in andern Strafanſtalten ſich noch 441 
Gefangene befinden. . 
London. Das Parlament iſt bis zur definitiven Bildung 
des Miniſteriums vertagt. — Vorgeſtern fand ein zahlreich be- 
ſuchtes Meeting in Marylebone (einem Stadttheile von London) 
ſtatt, in welchem folgende Reſolutionen gefaßt wurden: 1) daß 
der Sturz des Miniſteriums Ruſſell ſeinem Mangel an politi⸗ 
ſcher Rechtlichkeit zuzuſchreiben ſei, und daß nur eine vollſtän⸗ 
dige Reform in der parlamentariſchen Vertretung die Wohlfahrt 
des Volkes und die Sicherheit des Throns befeſtigen könne z, 
2) daß eine Erweiterung des Wahlrechts, die Einführung des 
Ballots (geheime Abſtimmung) und dreijährige Parlamente ges 
bieteriſch erfordert würden, die kleinen Wahlflecken abgeſchafft 
und die Wahlbezirke gleich gemacht werden müßten. Einſtimmig 
wurde der Beſchluß angenommen: daß ein Miniſterium, welches 
beabſichtigen ſollte, die Nahrung des Volkes zu beſteuern, einen 
Ausbruch der gerechten Entrüſtung veranlaſſen würde, der der 
Ruhe des Landes ernſte Gefahr bringen dürfte. Dieſe Beſchlüſſe 
werden der Königin überreicht werden. In Finsbury ward 
eine ähnliche Verfammlung einberufen, in der man ſich in noch 
entſchiedenerer Weiſe äußerte. 


1 Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Stande war, da er in, 


Hierzu eine Beilage. 


New⸗Mork, II. Febr. Die Verhandlungen unſeres Kon⸗ 
greſſes bieten wenig Intereſſe dar. Bemerkenswerth iſt indeſſen, 
daß der Senat jüngſt den Beſchluß faßte, es ſolle ein Geſchäfts⸗ 
träger für die Schweiz beſtellt werden. Die Motive find von 
der Art, daß man daraus erkennen muß, die Union ſei weniger 
als je gleichgültig bei den bisherigen politiſchen Veränderungen 
in der alten Welt. Man betrachtet beſonders die Handlungen 
von Louis Napoleon mit großem Intereſſe, und will nicht glau⸗ 
ben, daß ſein Regiment ſehr lange halte. — Koſſuth iſt im 
Staate Ohio enthuſtaſtiſch gefeiert worden. Er rügte in einer 
Rede, daß von 160,000 Dollars, die der ungariſchen Sache ge⸗ 
widmet worden, 130,000 Dollars für Feſtlichleiten verſchwendet 
worden ſeien. — Die konſervative Partei zu New⸗Mork hat eine 
Adreſſe an den Kongreß fabrizirt und in Umlauf geſetzt, welche 
das Feſthalten an der ſeitherigen Politik in auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten begehrt. — Chevalier Hülſemann, der öſtreichiſche 
Geſchäftsträger, iſt zu Neu⸗Orleans angekommen; man glaubt, 
er wolle im Süden gegen Kofjuth arbeiten. In Waſhington 
wird jo eben Clarke's Antrag diskütirt, welcher das Feſthalten 
an der Neutralitäts⸗Politik bewirken ſoll. 

Koſſuth reiſte am 9. von Columbus ab, begleitet vom Gou⸗ 
verneur Wood und dem Vize⸗Gouverneur Medill, ſo wie von 
einem Ausſchuß des Ober- und Unterhaufes des Staats. In 
Fenig, Springſield, Dayton und Hamilton wurde er überall 
mit Begeiſterung aufgenommen, obwohl er nicht zu ſprechen im 
Folge übergroßer Anſtrengungen die 
Stimme verloren hat. Auf der Reſſe bis Hamilton erhielt er 
freiwillige Beiträge bis zum Betrage von 1000 Doll., und in. 
Hamilton faßte die Eluwohnerſchafk den naten Feſchluß, ihm 
500 Musketen aus dem Zeughauſe der Graſſchaft zu leihen. 
Als der Eiſenbahnzug in die Stadt einfuhr, wurden Kanonen 
zur Begzüßung abgefeuert, und eine feierliche Prozeſſton aller 
Behörden und offentlichen Geſellſchaften geleitete den Gaſt nach 
Burnett⸗Houſe, wo eine Reihe glänzender Gemächer für ihn be⸗ 
reit gehalten war. 5 5 
———— 


Vermiſchtes. 


T Die Zahl der Lehrer im preußiſchen Staat ergiebt fi 
aus folgender Zuſammenſtellung. 15 ind one 95 
22,910 Clementarſchulen 27,575, an 734 Mittel⸗ und Bürger: 
ſchulen 2911, an 99 höheren Bürgerſchulen 567, an 34 Pro⸗ 
gymnaſien 169, an 113 Gymnaſien 1404, an 6 Univerſttäten 
477 und an 2 katholiſchen Prieſterſeminarien 22, zuſammen 
33,125 Lehrer- Es find, hierbei nicht mitgerechnet die Lehrer 
an 46 Schullehrerſeminarien, am evangeliſchen Predigerſeminar 
zu Wittenberg, an den Ackerbau⸗ und Provinzialgewerbeſchulen, 
an den Gärtnerlehranſtalten und an 5 Kadettenhäuſern. — Die 
Zahl der Geiſtlichen terug vor 5 Jahren an 8115 evangeli⸗ 
ſchen Kirchen und 80. Sethäuſern 5959 und an 7147 katholi⸗ 
ſchen Kirchen und Kapellen 5577, zuſammen 11,536, 

— Der „Bresl. Anz.“ meldet:, Eine Drillingsgeburt, wie 
ſolche in Breslau noch nicht vorgekommen iſt, und auch wohl 
nicht bald wieder vorkommen wird, hat am 24. hier ſtattgefun⸗ 
den. Eine der geſtreiften Hyänen des Herrn Kreutzberg iſt von 
dreien Jungen geneſen, welche geſund und munter find. 

— In dem Städtchen Neuſtadt in Sachſen ſtirbt ein Kor⸗ 
reſpondent der „Freimüthigen Sachſen⸗Zeitung“, Lehrer Küch⸗ 
ler. Das Blatt bringt enragirte Schilderungen von dem Geiſte 
der Bevölkerung Neuſtadts und wirft derſelben theilweiſe vor: 
„ste habe Küchler zu Tode geärgert.“ Wie die „Deutſche Allg. 
Ztg.“ berichtet, iſt darauf ein höherer Beamter nach Neüſtadt 
abgegangen, um nähere Erkundigungen einzuziehen, hat aber 
über das Attentat nichts erfahren! 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holcheim in Berlin. 


Druck von W. Pormetter in Verlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


„ 


Beilage zu 
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Nr. 50. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonnabend, den 28. Februar 1852 


: ͤ BFT: ̃ ᷣ ——. ð - ̃ͤ B mn ernennt 


Local-⸗Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. 
Sonntag, den 29. d. M., Borm. 11 Uhr, Sitzung in dem 
Lokale des Central⸗Vereins, Markgrafenſtr. Nr. 48, 2 Tr. 
Tagesordnung: 1) Bericht Über die Abnahme der Rechnung. 
2) Wahl des Vorſtandes. 3) Berathung einiger die Fort⸗ 
führung des Vereins betreffenden Punkte. J) Fortſetzung 
des Berichts über die Krippen. 
Da die Tagesordunng für den Lokal⸗Verein ſehr wichtige 
Fragen enthält, ſo iſt es wünſchenswerth, daß die Sitzung recht 
zahlreich beſucht 325 
5 Ghrift-Fatholifche Gemeinde. 
Am Sonntag, d. 29. Febr., beginnt der Gottesdienſt Vormittags 
10 uhr im Geſellſchaftshauſe (Bauhofsgaſſe 7.) und wird durch 
Herrn Prediger Erdmann abgehalten. Der Vorſtand. 


Cirque national de Paris. 
3 Sonnabend: Eine ausserordentliche Vorstellung, 


zum Benefice der Mlle. Coralie Ducos. . 


Da mir die heutige Vorstellung von der Direction zu 
meinem Benefice gegeben, so werde ich mit sämmtlichen 
Mitgliedern alles auf bieten, um diese zu einer der 
Glänzendsten zu machen, u. erlaube mir zu derselben 
ganz ergebenst einzuladen. Coralie Ducos, 


Nur noch kurze Zeit! 
Wiener Affen⸗Theater, Sophienfr. 16. 


Heute Sonnabend, d. 28. Febr.: Große Vorſtellung 
der 4füßig. Künſtler⸗Geſellſch. Kaſſe 6, Anf.7 Uhr. 

Morgen Sonntag, den 29. Februar, auf vieles 
Verlangen: Zwei gr. Vorſtellungen mit ganz neuem 
Program. — Anf. der 1.: 44 Uhr; der 2.: 7 Uhr. — 
Caſſe 4 Uhr. : C. Orban, Direktor. 


Nur die eine Vorſtellung. 

Mäder's Local, unter den Linden Nr. 23. 
Sonntag, d. 29.; Große magiſch⸗phyſikaliſche Vorſtellung in 
2 Abth. Die Zwiſchenpauſen werden durch Orcheſter⸗Muſik des 
Kapellmeiſters Hru. Thiele ausgeführt. Kaſſenöffn. 6, Anf. 7 Uhr. 

Ifter Pl. 15, 2ter 10, Iter 5 Sgr. H. Lindmüller, 
K. conc. mag.⸗phyſ. Künſtl. u. Schüler d. berühmt. Bosco. 
Heute Sonnabend werden auf mein. Kegelbahn Schinken Speck u. 
Wurſt ausgeſch. Anf. 7 Uhr. C. Strewe, Kloſterſtr. 1.1. Tunnel. 
Vom Sonnabend, den 28. d. M., an, ſchenke ich das feit dem 
Novbr. v. J. alt gewordene Weißbier aus, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet Fr. Schwarz, Adalbertſtr. 38. 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere 


Schinken u., Speckſeiten ausgeſchob. Köhne, Alte Jakobsſtr. 38S. 


Heute Sonnab end 75 n 
Schi werden auf meiner Kegelbahn mehrere 
. Speckſeiten ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. 10. 


Theater im Gef 5 85 
5 ellſchafts⸗Local Germania 
5 dane = Heute e a. Begehr.: Mutterfegen. 
Krüger ® Kaffeehan -tenfir, 10. 9 untgg, 
Auf Belangen: Melee der San ea 
Torf 


— 5 ) 
a Haufen 10 Thaler, Tempelpofer-Ufer Nr. 3. 


1 Mahagoni- u. 2 Schlafſoßha's, alle ſehr dauerhaft gearbeitet, 
verkauft, auf Verlang. gegen Abzahl., der Tapezierer Brüderſtr. 3. 


Glacc Gros de Naples Prima 
Qualité, in allen Farben, beſonders ſchön in 
weiß a Elle 13˙½ Sgr. 

Br. Hutbänd. in all. Farb. a3 ſgr. 
Hutdeckel a Dutzend 5 ſgr. 

3, br. Blondengrund a Elle 4 ſgr. 


empfiehlt 


M. Meyerhof, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 22. 


Neue feine Ausſteuer⸗Betten 1⸗ u. 2ſchläfrige, müſſen ſogl. 
ſehr billig, Biſchofsſtr. 27., 1 Tr., verkauft werden. 

Spulräder werden verlangt. Adreſſen im Intelligenz⸗Com⸗ 
toir sub M. 170 abzugeben. 8 2 


Nur für Herren Kleidermacher. 
1 Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennige. 
8 Fitzen ächt engl. Zwirn für 1 Sgr. 
1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an, 
bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 
Leipziger⸗Straße Nr. 105. im Cigarren⸗Aus⸗ 
verkauf werden 250 Stück Lapaloma Cigarren zu 
1 Thaler und 100 Stück Canada Cigarren zu 11 Sgr. 
verkauft. 5 
Haarfärbe⸗ Tinktur, gleich acht färbend, & Flacon 5, 
größere 10 Sgr., Schinnen⸗Waſſer, die Schinnen vom Kopfe 
gänzlich zu entfernen u. zur Stärkung des Haarwuchſes, à Fl. 
776 u. 15 Sgr., Kräuter⸗Haarwuchsöl, amtlich geprüft u. tau⸗ 
ſendfältig empfohlen nebſt Gebrauchsanweiſ, A Flacon 15 Sgr., 
größere 1 thlr., Bartwachs, Seife u. Stangen⸗Pomade v. 1—5 gr. 
à St., Extraits, Bau de Cologne, Eau de Lavande, Bartwuchsöl, 
Klettenwurzelöl, ſowie Fa alle feinen Parfümerien em⸗ 
pfiehlt billigſt uſtav Gödicke, Nofenftr. 18. 


Zur Beachtung für Herren. = 

Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäfts von außerhalb, iſt den hieſigen Creditores gelungen, 
einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten und ſtehen 
ſolche, um dieſelben ſchleunigſt zu Caſſa zu machen, zu nach⸗ 
ſtehenden auffallenden billigem Preiſen zum Verkauf, als: Tuch⸗ 
Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thlr. 
gekoſtet, von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauſchröcke mit warmen 
Futter von 2—4 thlr., Zud: und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 
6 thle. gefoftet, von 2, 24 bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis 
3 ſhlr., eine große Auswahl Weſten in Atlas und Wolle, 
S wie auch verſchiedene Kinderanzuͤge zu enorm 
billigen AH 
Fiſcherſtr. 31, 1 Tr. h. N 
Eleg. mah. 2thür. Kleider⸗ u. Wäſchſekret. u. Kommoden It. . 
ſehr billigen u. eig. Fabrikp. z. verk., Friedrichsgr. 50. v. 2 Tr. 


Beachtungs werth für d. Herren Schuhmachermſtr. 
Von zwei praktiſch erfahrenen Arbeitern werden elegant und 

dauerhaft gearbeitete Herren, jo wie Damen⸗Kamaſchenſtiefeln 

angefertigt. Das Nähere Leipzigerſtr. 99, im H. l. 3 Tr. 


1 neue, ſo wie Reparaturen u. Unter⸗ 

Harmonikas n sitige, in der Fakeit yon 
J. Pomm, Kurzeſtr. 20. 

Wegen Abreiſe nach Ameeſka müſſen 1⸗ und 25 ſchläfrige 
feine Braut⸗Betten ganz neue ſchleunigſt u. billig, Neue Fried⸗ 
richsſtr. Nr. 76 a., 1 Tr. te Glasthür verkauft werden. 
2 gute Schlafſopha, 2 mahagonf Sopha billig zu verkan⸗ 
fen, Gr. Hamburgerſtr. Nr. 4. parterre. 3 \ 
Oranienſtr. 72. im Keller, find 4 ſchlagende Nachtigallen z. v. 
wei gut erhaltene birkene Kleiderſekretäre find billig zu ver⸗ 
kaufen, vor dem Königsthore Nr. 3. Auskunft beim Hauswirth. 


Als zuverläſſig wirkſam empfehlen wir auch 
dieſen Winter unſere galvaniſch⸗electriſche Heilplatten gegen 


rheumatiſche um nervöſe Leiden sejon 
ders gegen Zahnſchmerz, Kopf- u. Gicht⸗ 


1 45. 
übel, Gehör 1. ahnliche Beschwerden, a 15 fgr., das 
Paar auch a 25 ſgr., ganz ſtarke a 2 thlr. Die Anwendung 
geſchieht laut beigef. Gebr.⸗Angabe, des Arztes Rath dabei nur 
erwünſcht, da dieſes Mittel auf keinem Schwindel beruht! 

. Foellner & Comp., 
Für Berlin nur zu haben b. Hrn. E. M. Auſtrich, U. d. Linden 62. 


Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38 i. Tabacksl. 
Für alte Gummiſchuhe zahlt den höchſten Preis, 
\ H. Grün, Jakobſtraße 9, 
Gold n. Silber zahlt die hoͤchſten Preiſe 
1 E. Wieſelmoſer, 3 
Alte Preßeiſen kauft, L. König, Waſſerg. 38. 
Ein Inſtrumentenmacher⸗Gehülfe wird verlangt, Sparwalds⸗ 
Brücke Nr. 15. bei Knocke. 
Ein Lederarbeiter (Buchbinder⸗Gehülfe) findet dauernde 
Beſchäftigung, Blumenſtr. Nr. I., 2 Treppe. 
Ein ordentlicher Burſche, welcher Luft zur Bäckerei hat, wird 
ein Meiſter nachgewieſen, Orangenſtr. 73. beim Wirth. 
Ein Lehrling wird geſucht, vom Goldarbeiter 
Naſcher, Kommandantenſtr. 30. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat, Graveur zu ler⸗ 
nen, findet einen Lehrherrn. Zu erfragen im Intellig.⸗Comtoir. 


Zu der bei der Barbier = Innung of 
fenen Botenſtelle können ſich Innungs = Mitglieder 


welche geſonnen ſein ſollten dieſelben anzunehmen, bis Donner⸗ 
ſtag, den 4. März c. in den Stunden von 12 bis 2 Uhr Mit: 
tags bei dem Oberälteſten Herrn Berking, Werderſtraße 5., 
melden. Der Vorſtand. 

1 Schlafſt. f. Herren iſt Franzöſiſcheſtr. BI. im H. 2 Tr. Sommer. 
Kurze Scheuneng. 13, vorn, 2 Tr. r. iſt I fr. Schlafſt. zu v. 


Gebt Blumenarbeiterinnen aun Sir 


derinnen finden dauernde Engagements in der Blumenfabrik 
von Bolſius Erben, Leipzigerſtraße Nr. 46. / 


Für Juwelen, 


anz unterricht. 
Zu den verſchiedenen Lehr⸗Curſen können ſich fortwährend 
Theilnehmer melden, im Lokale des Hrn. Lehmann, Grenadier⸗ 
frage 29, E. Noack, Tanzlehrer. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Ben ; 


Grund⸗Kapital 2,000,000 Thlr. 
Reſerven 157,900 N 


„ 


Prämien⸗Einnahm 267,122 
Bezahlte Brandſchäden 125,124 „ 


Lauf. Verſicherungen 81,209,907 „ 
Dividenden 18515 S540 Gt. 05. 17 Thlr. per Hetie, 

Das Geſchäft der Geſellſchaft hat auch im abgelaufenem 
Jahre eine erſprießliche Ausdehnung gewonnen und ſich in dem 
Vertrauen des Publikums durch raſche und liberale Regulirung 
der gehabten Brandſchäden mehr und mehr befeſtigt. 

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Annahme von Ber⸗ 
ſicherungen, unter Zuſage der billigſten Prämien und überhaupt 
der günſtigſten Bedingungen. j 

Anträge, Proſpecte, ſowie alle ſonſtigen Auskünfte werden 
koſtenfrei ertheilt. ö 
. Die Haupt⸗Agenten: 
Helfft Gebrüder, Monbijou⸗Platz Nr 11. 


® Die Agenten: 


H. L. Roſeufeld, Oranjenburgerſtr. Nr. 30. 
Hermann Flsſſel, Reue Schönhauſerſtr. 2. 
Adolph Weinlig, Commandantenſtr. Nr. 75. 
Die Dividenden pro 1851, a 17 Thlr. per Actie, werden 
gegen Auslieferung der entſprechenden Dividendenſcheine in un⸗ 
ſerm Comtoir, Monbijon⸗Platz Nr. 11. bezahlt. 0 
Berlin, den 25. Februar 1852. 
Die Haupt⸗Agentur deu Schleſiſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft. 3 
Helfft Gebrüder. 


Humoriſt. Neuigk. für's einige Deutsſchland! 


Bei F. Geelhagr, (fr. Enslin'ſche Buchh.,) Breite⸗ 
ſtraße 23., in Berlin, ſowie in allen Buchh. iſt zu Haben: 


Bühren, A., Kaſſeufluch und Pampelmeier, oder 
So ſchließt man Akkorde. Preis 21, Sgr. 


In meinem Commiſſtonsverlage erſchien jo eden: 


Offener Brief an den Abgeordneten Dr. Klee 


. ö 
Iſaac Moſes Herſch. 
Leopold Lassar, Preis 1 Sgr. Brüderſtr. 3. 


Auswanderer leſet 


die im heutigen Intelligenzelatt und ver morgenden Natienal⸗ 


Zeitung befindliche Abfertigung des Anonymus, welcher die Ans 


in 
ige zur gefälligen Beachtung für Auswanderer erließ. 
1 u 39 99 wir, daß nach dem Wohnungsanzeiger 
und bis jetzt eingezogenen Ermiittelungen ein Hr. Kellner, Landes 
bergerſtr. 34 nicht wohnt. Berlin, 27. Februar 1852. 
C. Sieg & Comp., Alte Leipzigerſtr. Nr. 2. 
Die heute Abend 94 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Marie, geh. Strilack, von einem 
kräftigen Knaben zeige ich hiermit Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 
Berlin, den 26. Februar 1852. 8 
: Adolph Blumenthal, 
N 


